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Es ist wichtiger, daß jemand
sich über die Rosenblüte freut,
als daß er ihre Wurzel unter

das Mikroskop bringt.

Wilde

Abschied im Nebel
Es war ein grauer Morgen, mit herbstlichem Nebelgebräu

kämpfte eine sehr ferne Sonne, als wir den
Freund zu Grabe trugen. Sein Herz hatte schon lange

nur noch mit halber Kraft geschlagen, auf den letzten
Begegnungen lagen die Schatten der Furcht, dies

könnte der Abschied für immer sein. Dabei war auch
das schwache Herz noch tapfer, verströmte Zuneigung
und Heiterkeit.

Ich rede von Walter Keßler, dem begnadeten
Feuilletonisten, den viele als Redaktor der «Thurgauer
Volkszeitung», als Verfasser bezaubernder
Reisebücher und auch als Mitarbeiter am «Nebelspalter»
gekannt und geliebt haben. Was er schrieb, hellte die
Stunden der Leser auf; denn es kam aus einer unver-
sieglichen Güte, aus einem strahlenden Gemüt, aus
einer großen Begabung, zu sehen und zu erleben. Aber
wer andern so viel gibt, kann sehr wohl hilflos sein,
wenn er einfordern sollte, was ihm selber zustünde.
Unser Freund hat sich immer nur für Mitmenschen
gewehrt, Bedrängte, denen er sich ungefragt zuwandte,
und nebenher nahm er hin, daß man erfolgreich auf
sein Pflichtbewußtsein und seine Bescheidenheit setzte.
Doch auch die heiterste Seele trägt derlei nicht ohne
Bitternis.

Und am Ende, als er den trüben Morgen erahnte,
wollte er wenigstens das eine verhindern: daß man
sich mit Worten über seinem Grab so freigebig
verströme, wie man es zuvor mit Taten durchaus
versäumt hatte. Also gebot er durch ein testamentarisches
Machtwort, es sei zu schweigen statt in falscher Tonlage
zu preisen und zu klagen. Ach, guter Freund, du hast
im Leben deine Pappenheimer gekannt. Das wenigstens
sollten sie nicht auch noch werden: Nekrolügner.

NEBELSPALTER 5


	[Impressum]

